
vernichtungsmaschine vor
der Brust haben. Könnte es
bei einer gesamtheitlichen
Betrachtung evt. nicht doch
sinniger ein, alte Anlagen so­
lange weiterlaufen zu lassen,
bis es andere, bessere ggf.
auch dezentralere Lösungen
gibt? Es gehört seit Urzeiten
zu den menschlichen Grund­
erkenntnissen, dass das
höchste Einsparpotential im­
mer am Anfang und nicht am
Ende einer Prozesskette liegt!

• Lothar Kirchner
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Thema Wirkungsgrad. Es
dürfte sich einfach nicht ge­
hören, solche Anlagen in Be­
trieb zu nehmen. Bleibt fest­
zuhalten: wenn das Klima,
die Ressourcenseite und der
Verbraucher zu den Verlie­
rern gehören, ist es dann legi­
tim, dass es nur einen - aus­
schließlich wirtschaftlich ori­
entierten - Gewinner zu Las­
ten dieser drei gibt? Und das
wie gesagt für die nächsten
40 Jahre, denn so lange wer­
den wir Bürger/Verbraucher
und die Natur diese Energie-

gesteuerte Pelletheizung, ge­
koppelt mit der Solaranlage
auf dem Dach, sowie in Wär­
meschutzmaßnahmen inves­
tieren soll, steht am Anfang
der Prozesskette eine wahre
"Energievernich tungsmaschi­
ne". Denn anders kann man/
frau es doch nicht bezeich­
nen, wenn rund 55 Prozent
der eingesetzten Energie für
die nächsten 40 Jahre dauer­
haft und völlig sinnlos in Luft
und Wasser abgegeben wer­
den müssen. (...) Es bedarf
keines peuen Gesetzes zum

Erinnerung an den Spatenstich des Trianel-Kohlekraftwerks: Im großen Sandhaufen waren Kohle­
stücke mit den Namen der 31 Gesellschafter vergraben. RN-Foto Goldstein

Energie wird
sinnlos abgegeben
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Zum Thema Spatenstich
Trianel-Kohlekraftwerk äu­
ßert sich dieser Leser:

Zunächst ein Mal ist fest­
zuhalten, dass ich als Kind
des Ruhrgebiets grundsätz­
lich nichts gegen Kohle habe.
Auch die Investition von ca. 1
Mrd. Euro und die Schaffung
von rund 70 Dauerarbeits­
plätzen in Lünen ist natürlich
zu begrüßen.

(...) Das neue Kohlekraft­
werk wird mit einem Wir­
kungsgrad von rund 45 % als
das modernste Europas gefei­
ert, da die in Betrieb befindli­
chen Kraftwerke ja nur rund
30 Prozent aufweisen. Wie
kann es sein, dass ein Indus­
triezweig in mehr als 30 Jah­
ren eine Effizienzsteigerung
(und das auf niedrigstem Ni­
veau!!!) von nur rund 50 Pro­
zent hinbekommen hat?
Wenn die Computerindustrie
auch so kreativ gearbeitet
hätte, würden wir uns dann
bei der nächsten Cebit über
den neuen Hochgeschwindig­
keitsrechner C96 als Nachfol­
ger des legendären Commo­
dore C64 freuen dürfen? Wo­
hingegen ich als Endverbrau­
cher in die Lambdasonden-


